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Qualifizierenden Abschluss  

im Fach Katholische Religionslehre  
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bereitgestellt durch die Anna-Pröll-Mittelschule Gersthofen 

 

Themenüberblick: 

I. Grundwissen 

II. Themen des Lehrplans: 

    9.1 Christliches Menschenbild - Verantwortung übernehmen für mein Handeln 

    9.2    An Grenzen stoßen – Gott begleitet über Leid und Tod hinaus 

    9.3    Jesus - der Christus der Verkündigung 

    9.4     Verantwortung übernehmen – Kirche in der einen Welt 

 

 

Weitere Hinweise für die Prüfung: 

- Erlaubtes Hilfsmittel: Bibel (Einheitsübersetzung) wird bereitgestellt 

- Folgende Aufgabenformate sind u.a. zu erwarten: 

 Geschlossene Aufgaben, bei denen Antwortalternativen vorgegeben werden z.B. in Form 
von Multiple-Choice-Aufgaben, Richtig-Falsch- oder Zuordnungsaufgaben.  

 Halboffene Aufgaben, die durch Schlüsselwörter, Symbole o.Ä. vollendet werden, z.B. in 
Form von Ergänzungsaufgaben oder Lückentexten. 

 Offene Aufgaben, d.h. Antworten werden selbst formuliert z.B. in Form von 
Kurzaufsätzen, Zeichnungen, Skizzen, Mindmaps, etc. 
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I. Grundwissen 
1. Die Grundgebete 

 
1.1 Das Vaterunser 

Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 

 

1.2 Ave Maria 

Gegrüßet seist du, Maria, voll der Gnade, der Herr ist mit dir.  
Du bist gebenedeit unter den Frauen, und gebenedeit ist die Frucht deines Leibes, Jesus.  
Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns Sünder, jetzt und in der Stunde unseres Todes.  
Amen 

 

 

1.3 Das Apostolische Glaubensbekenntnis - katholische Version 

Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, den Schöpfer des Himmels und der Erde. 
Und an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, empfangen durch den Heiligen Geist, 
geboren von der Jungfrau Maria, gelitten unter Pontius Pilatus, gekreuzigt, gestorben und begraben, 
hinabgestiegen in das Reich des Todes, am dritten Tage auferstanden von den Toten, aufgefahren in den 
Himmel; er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dort wird er kommen, 
zu richten die Lebenden und die Toten. 
Ich glaube an den Heiligen Geist, die heilige katholische Kirche, Gemeinschaft der Heiligen, Vergebung der 
Sünden, Auferstehung der Toten und das ewige Leben.  
Amen 

 
Gut zu wissen! 
Natürlich kann jederzeit ein Gebet frei formuliert werden. Diese Grundgebete sollen uns als (katholische) 
Christen miteinander verbinden, sind aber nicht die einzige Möglichkeit ein Gebet zu sprechen. Du kannst 
zu Gott beten und mit ihm sprechen, wie mit einem Freund.  
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2. Das Kirchenjahr  

 

Auf der nächsten Seite befindet sich ein Überblick über das katholische Kirchenjahr. Am linken Rand der 
Tabelle sind die Jahreszeiten genannt, diese dienen rein zur Orientierung im Jahr und helfen eventuell, um 
sich im Jahreskreis der Kirche zurecht zu finden, die Spalte an sich hat aber ansonsten keine tiefere 
Bedeutung.  
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Jahres
-Zeit 

Festkreis Datum Name des Festes Erklärung 
W

in
te

r 

Vorweih-
nachts-
zeit 

Ab ca. Ende 
November  

1. Advent 
2. Advent 
3. Advent 
4. Advent 

Vorbereitungszeit auf Weihnachten 

Weih-
nachts-
zeit 

24. 12.  Heiliger Abend Vorabend des Weihnachtsfestes. Aus 
der jüdischen Tradition beginnt der 
nächste Tag mit dem ersten Stern am 
Himmel, wir feiern also in das 
Weihnachtsfest hinein. 

25. Dezember 1. Weihnachtstag Fest der Geburt / Menschwerdung Jesu 
26. Dezember 2. Weihnachtstag Stephanstag – der Erste, der für seinen 

Glauben an Jesus gestorben ist. 
Sonntag nach 
Weihnachten 

Fest der Heiligen 
Familie 

 

6. Januar Heilig Dreikönig Fest der Erscheinung Gottes 
Sonntag nach Heilig 
Dreikönig 

Fest der Taufe des 
Herrn 

Ende der Weihnachtszeit 

Fr
üh

lin
g 

 

Fasten-
zeit 
 
(dauert 
40 Tage) 
 
 
 
 
 

Februar/März Aschermittwoch Beginn der Fastenzeit 
Zwischen Februar und 
April 

1. Fastensonntag 
2. Fastensonntag 
3. Fastensonntag 
4. Fastensonntag 
5. Fastensonntag 

Vorbereitung auf das Osterfest 
dauert 40 Tage 

Sonntag vor Ostern 
Beginn der Karwoche 

Palmsonntag Beginn der heiligen Woche 
Einzug Jesu in Jerusalem 

Karwoche Gründonnerstag Das letzte Abendmahl 
Karwoche Karfreitag Tod Jesu 

Osterzeit Sonntag nach dem 
ersten Vollmond im 
Frühling 

Ostersonntag Auferstehung Jesu 

 Ostermontag Jesus erscheint den Jüngern 
40ster Tag nach 
Ostersonntag 

Christi Himmelfahrt Aufnahme Jesu in den Himmel 

So
m

m
er

 

50ster Tag nach 
Ostersonntag 

Pfingsten Sendung des Heiligen Geistes 
Ende der Osterzeit 

Jahres-
kreis 

60ster Tag nach 
Ostersonntag 

Fronleichnam Feier der Gegenwart Gottes 

H
er

bs
t 

Meist der erste 
Sonntag im Oktober 

Erntedank Dank für die Gaben, die Gott uns 
schenkt 

1.November Allerheiligen Gedenktag für alle Heiligen, die keinen 
eigenen Gedenktag haben. 

2. November Allerseelen Gedenktag für alle Verstorbenen 
Sonntag vor dem 1. 
Advent 

Christkönigsfest Jesus, der König der Welt. Jesus König 
der über allen weltlichen Machthabern 
steht. 
ENDE des Kirchenjahres. 
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3. Die Sakramente 

Sakrament Wie Zeichen / Symbol Worte Warum Spender Empfänger 

Taufe Übergießen mit 
Wasser 

 

Wasser "Ich taufe Dich im Namen des Vaters, 
des Sohnes und des Heiligen Geistes" 

Aufnahme in die Kirche, 
Bekenntnis zum Christentum 

Im Notfall: jeder 

ordentlich: Priester 

Jeder Nichtgetaufte 

Eucharistie Brot & Wein 

essen und trinken 

Brot und Wein  "Dies ist mein Leib" - "Dies ist mein 
Blut" 

Mahlgemeinschaft als Zeichen 
des Bundes mit Jesus 

Priester Jeder vorbereitete 
Getaufte ab 7 J. 

Firmung Salbung mit Chrisam 
auf die Stirn 

 

Feuer, Taube "Sei besiegelt mit der Gabe Gottes, 
dem Heiligen Geist" 

Vollendung der Taufe. 
Mündiger Katholik sein. 

Ordentlich: Bischof 

Notfall: Priester 
vom Bischof 
beauftragt  

Jeder Getaufte ab 7 J. 

Ehe Tausch der Ringe 

 

 

Ringe Das Ja-Wort vor dem Priester Unauflösliche Verbindung 
eines Paares – Gott ist die 
Liebe 

Eheleute Jeder unverheiratete 
Getaufte 

Priesterweihe Handauflegung durch 
den Bischof 

 

Stola Gebet des Bischofs Gott ist Liebe, besondere 
Verbindung zu Gott und der 
Kirche. 

Bischof Jeder männlich geeignete 
Getaufte 

Versöhnung Reue + Bekenntnis 
der Sünden 

 

Kreuzzeichen "Ich spreche Dich los von all Deinen 
Sünden" 

Versöhnung mit Gott. 
Lossprechung von Sünden. 

Priester Jeder Katholik 

Krankensalbung Nach 1975: Salbung 
der Stirn + der Hände 

 

Chrisam "Durch diese heilige Salbung helfe dir 
der Herr in seinem reichen Erbarmen, 
er stehe dir bei mit der Kraft des 
Heiligen Geistes: Der Herr, der dich 
von Sünden befreit, rette dich, in 
seiner Gnade richte er dich auf." 

Stärkung der Kranken Priester Jeder Getaufte der an 
Körper oder Geist schwer 
erkrankt ist oder vor 
Operationen 
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5. Die Zehn Gebote - Hilfen für ein gutes Leben! 

 

Im biblischen Buch Exodus wird erzählt, wie Mose die Israeliten durch die Wüste zum Berg Sinai 
geführt hat. Dort erhält er von Jahwe – als Zeichen der neu bestärkten Freundschaft zwischen 
Gott und den Menschen – die Zehn Gebote. 

Biblischer Wortlaut der 10 Gebote (siehe 
Exodus 20,1-17 und Deuteronomium 5,6-21 

Bedeutung der 10 Gebote in heutiger und 
einfacher Sprache 

1. Du sollst keine anderen Götter  

    neben mir haben. 

1. Ich bin dein Herr und Gott; ich habe 

   dich erschaffen. 

2. Du sollst den Namen Gottes nicht 

    missbrauchen. 

2. Mein Name ist heilig. Ich bin immer 

    für dich zu sprechen. 

3. Denk daran, dass du den Sabbat  

    heiligst. 

3. Der Sonntag ist ein Ruhetag. Ruhe 

    und Stille tun dir gut. 

4. Du sollst Vater und Mutter ehren. 4. Ich habe dir Eltern gegeben, damit 

    sie für dich sorgen. Sei dankbar! 

5. Du sollst nicht töten. 5. Ich habe dir das Leben und die  

    Schöpfung anvertraut. 

6. Du sollst nicht die Ehe brechen. 6. Jeder Mensch ist einmalig und  

     Schön, auch du. 

7. Du sollst nicht stehlen. 7. Alle Dinge dieser Welt sollen dich  

    u. die anderen Menschen erfreuen. 

8. Du sollst nicht falsch gegen deinen  

    Nächsten aussagen. 

8. Wenn du die Wahrheit liebst, wird 

    auf dein Wort verlass sein. 

9. Du sollst nicht begehren deines  

    Nächsten Frau. 

9. Du darfst die Welt lieben, aber nicht 

    besitzen und ausbeuten. 

10.Du sollst nicht begehren deines  

     Nächsten Hab und Gut. 

10.Neid u. Unzufriedenheit machen 

     dich unglücklich. Ich will, dass es dir  

     gut geht. 
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6. Die Bibel – gut zu wissen 

- Bibel steht für „das Buch“ 

- Es handelt sich hier nicht um einzelne Kapitel, sondern um eine Sammlung von Büchern. 

- Die Bücher der Bibel sind in verschiedensten Sprachen geschrieben worden. In der 
Katholischen Kirche liest man normalerweise die „EINHEITSÜBERSETZUNG“. Es gibt noch 
mehrere andere Übersetzungen! 

Sie wird in zwei große Teile unterteilt 

Das Alte Testament 
 
Es wurde ca. ab 1000 VOR Christus 
aufgeschrieben 
Davor wurden die Geschichten und Texte 
teilweise mündlich weitergegeben. 
Es enthält alle Texte, die VOR der Geburt 
Christi entstanden. 

Das Neue Testament 
 
Es wurde von ca. 50 NACH Christus bis ca. 
140 NACH Christus geschrieben 
Es enthält die Texte, die von Jesus erzählen 
oder nach seinem Tod entstanden sind.  

 

 

ACHTUNG: Beide Bibelteile sind natürlich nur eine Auswahl der Texte. Die Bibel hätte noch viel 
mehr Bücher haben können, aber man hat sich auf die gedruckten Bücher beschränkt. Es ist 
also wahr, dass es noch mehr Schreiber gab, die von Jesus erzählen, z.B. der Evangelist Thomas. 
Sie wurden aber aus verschiedenen Gründen nicht aufgenommen. Auch hat man nie neuere 
Bücher dazugefügt, man könnte auch heute noch an der Bibel weiterschreiben.  

 

Bitte nicht lernen, sondern üben! So finde ich Stellen in der Bibel:  

Joh 20, 29 
 

                Joh                                                              20,                                                      29 
Das Buch wird genannt. 
Hierfür wird eine Abkürzung 
des Buches genommen.  
Den „Titel des Buches 
findest du auf den Seiten 
oben in der Mitte.  
Um zu wissen wo du es 
suchen musst, schaue bei 
Bedarf im Inhaltsverzeichnis 
am Anfang der Bibel nach 
der Seitenzahl. 

Die Zahl vor dem Komma ist 
das Kapitel. Es ist in der 
Bibel GROß und FETT 
gedruckt am Text.  

Die letzte Zahl oder die 
Zahlen nach dem Komma 
sind die Bibelverse. Diese 
findest du als kleine, 
hochgestellte Zahlen im 
Text. Der Vers kommt 
immer nach der Zahl.  
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II. Themen des Lehrplans 

 
9.1 Christliches Menschenbild - Verantwortung übernehmen für mein  
      Handeln 
 
Jeder Mensch ist einmalig 
Jeder Mensch ist einmalig und unverwechselbar. Ein Symbol dafür ist z.B. der 
Fingerabdruck. Nicht einmal eineiige Zwillinge haben die gleichen 
Fingerabdrücke. Menschen unterscheiden sich aber auch durch die DNA, persönliche Vorlieben und 
Interessen oder durch den Charakter. 
 
Wir Christen haben biblische Regeln des Zusammenlebens, die wir einhalten sollen. Es sind 
die 10 Gebote. Diese 10 Gebote sind im Grundwissen aufgeführt.  
 
Die Würde des Menschen 
Wir glauben, dass wir als Ebenbild Gottes geschaffen sind. In der Bibel steht im Buch Genesis 1, 
26-27: 
„Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen Machen als unser Bild, uns ähnlich! Sie sollen walten 
über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde 
und über alle Kriechtiere, die auf der Erde kriechen. Gott erschuf den Menschen als sein Bild, 
als Bild Gottes erschuf er ihn. Männlich und weiblich erschuf er sie.“ 

 Wir sind durch Gott geschaffen, alleine deswegen haben wir eine Würde. 
 Die Würde erhält man einfach durch das Menschsein. 
 Würdig ist dabei jeder Mensch, ohne Ausnahme, egal wie furchtbar seine Taten sind.  
 Die menschliche Würde kann niemand jemals verlieren, auch nach dem eigenen Tod 

nicht! 
 Oberstes Staatsziel in Deutschland ist die Würde des Menschen zu gewährleisten: 

Grundgesetz Artikel 1: „Die Würde des Menschen ist unantastbar!“ 

 

DER MENSCH IST EIN GESCHÖPF UND ABBILD GOTTES 

DER MENSCH IST VON GOTT GEWOLLT! 
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Menschenrechte 

Die weiteren Menschenrechte sind auf der folgenden Seite. Lerne die 
Menschenrechte nicht auswendig!  

Suche dir drei bis vier Menschenrechte,  

 die du als besonders wichtig empfindest  

und  

 deren Inhalt du wiedergeben kannst. 
 Achte darauf, dass sie in besonders vielen Situationen passen! 
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Allgemeine Erklärung der Menschenrechte  
 
ArƟkel 1    Alle Menschen sind frei und gleich geboren.  
ArƟkel 2    Jeder Mensch hat Anspruch auf dieselben Menschenrechte ohne jede  

      Diskriminierung.  
ArƟkel 3    Jeder Mensch hat das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit.  
ArƟkel 4    Niemand soll in Sklaverei gehalten werden.  
ArƟkel 5    Niemand darf der Folter oder grausamer, unmenschlicher oder erniedrigender  

       Behandlung oder Strafe unterworfen werden.  
ArƟkel 6    Jeder Mensch hat Anspruch auf Anerkennung als Rechtsperson.  
ArƟkel 7    Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich und haben Anspruch auf gleichen  
         Schutz durch das Gesetz.  
ArƟkel 8    Jeder Mensch hat Anspruch auf wirksamen Rechtsschutz.  
ArƟkel 9    Niemand darf willkürlich festgenommen, in HaŌ gehalten oder des Landes  
                 verwiesen werden.  
ArƟkel 10 Jeder Mensch hat das Recht auf ein faires Verfahren.  
ArƟkel 11 Jeder Mensch wird als unschuldig angesehen, bis seine Schuld bewiesen ist.  
ArƟkel 12 Jeder Mensch hat das Recht auf Privat- und Familienleben.  
ArƟkel 13 Jeder Mensch hat das Recht auf Freizügigkeit und freie Wahl seines  
                Wohnsitzes sowie das Recht jedes Land zu verlassen und in sein Land  
                 zurückzukehren.  
ArƟkel 14 Jeder Mensch hat das Recht, Asyl vor Verfolgung zu suchen.  
ArƟkel 15 Jeder Mensch hat das Recht auf Staatsangehörigkeit.  
ArƟkel 16 Heiratsfähige Männer und Frauen haben das Recht zu heiraten und eine 
                Familie zu gründen. Frauen und Männer haben die gleichen Rechte bei der  
                Eheschließung, während der Ehe und bei deren Auflösung.  
ArƟkel 17 Jeder Mensch hat das Recht auf Eigentum.  
ArƟkel 18 Jeder Mensch hat das Recht auf Gedanken-, Gewissens- und  
                Religionsfreiheit.  
ArƟkel 19 Jeder Mensch hat das Recht auf Meinungsfreiheit und auf freie 
                 Meinungsäußerung.  
ArƟkel 20 Jeder Mensch hat das Recht auf Versammlungs- und Vereinigungsfreiheit.  
ArƟkel 21 Jeder Mensch hat das Wahlrecht.  
ArƟkel 22 Jeder Mensch hat das Recht auf soziale Sicherheit und auf die Verwirklichung  
                der für seine Würde unentbehrlichen wirtschaŌlichen, soziale n und kulturellen  
                Rechte.  
ArƟkel 23 Jeder Mensch hat das Recht auf Arbeit, auf angemessene Arbeitsbedingungen  
                und auf Schutz gegen Arbeitslosigkeit, auf gleichen Lohn für gleiche Arbeit, auf  
                befriedigende Entlohnung.  
ArƟkel 24 Jeder Mensch hat das Recht auf Erholung und Freizeit.  
ArƟkel 25 Jeder hat das Anrecht auf einen angemessen Lebensstandard mit passender  
                Kleidung, ausreichend Essen und Trinken; Schwangere und Kinder stehen  
                dabei unter einem speziellen Schutz. 
ArƟkel 26 Jeder Mensch hat das Recht auf Bildung.  
ArƟkel 27 Jeder Mensch hat das Menschenrecht zur Teilnahme am kulturellen Leben  
                und zur Teilhabe am wissenschaŌlichen FortschriƩ sowie dem Schutz seiner  
                wissenschaŌlichen, literarischen und künstlerischen Werke.  
ArƟkel 28 Jeder Mensch hat das Recht auf eine soziale und internaƟonale Ordnung, in  
                 der diese Rechte verkündet und verteidigt werden.  
Artikel 29 Jeder Mensch hat Pflichten gegenüber der Gemeinschaft. 
Artikel 30 Keiner dieser Artikel darf ausgelassen werden und kein Staat darf einzelne dieser Artikel streichen.
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Ein Beispiel, für wen Menschenrechte Gelten 
 

Entwicklung von Kindern in der Schwangerschaft 

 2 SSW – die Frau wird tatsächlich schwanger (denn man rechnet ab der letzten 
Menstruationsblutung!) 

 In den nächsten 20 Tagen entwickeln sich zwei Zellen zu einem Zellhaufen, die sich 
innerhalb der ersten Tage der Schwangerschaft in der Gebärmutterschleimhaut 
einnistet.  

 6 – 7 SSW – ein Herzschlag ist im Ultraschall erkennbar. 
 10 SSW ungefähr jetzt sind Arm- und Beinansätze auf einem Ultraschallbild erkennbar 

 

 

Abtreibung – Rechtliche Lage in Deutschland  

Abtreibung oder der vorzeitige Abbruch einer Schwangerschaft ist in Deutschland an sich 
verboten, ABER er ist unter bestimmten Umständen einfach straffrei! 

 

Wann ist Abtreibung straffrei? 
- Wenn die Schwangere sich mindestens 3 Tage vor dem Abbruch in einer staatlich 

anerkannten Schwangerschaftskonfliktberatungsstelle beraten lässt. 
- Und dem vornehmenden Arzt eine Bescheinigung dieser Beratung vorliegt. 
- Und die Schwangerschaft in höchstens der 14 Schwangerschaftswoche ist. 

 

Gründe die eine Abtreibung in Deutschland erlauben sind:  
 Die Schwangerschaft entstand durch sexuelle Gewalt. 
 Es besteht eine ernsthafte gesundheitliche Körperliche oder psychische Gefahr durch 

die Schwangerschaft für das Leben der Mutter. 
 Durch erst später durchführbare Untersuchungen wird klar, dass das Kind schwere 

körperliche Schäden hat, die womöglich auch das Leben des Kindes stark verkürzen. 
 

Wie wird eine Abtreibung vorgenommen? 

 Medikamentöse Abtreibung 
Die Schwangere erhält ein Medikament, dass die Hormonbildung stoppt. Der Embryo wird so 
nicht mehr versorgt. Ca. 2 Tage später nimmt man ein weiteres Medikament, dass die 
Gebärmutter zur Kontraktion anregt um den Einnistungsschleim der Gebärmutter zu lösen. Diese 
Methode ist bis zur 9 SSW möglich. 

 
 Operativer Eingriff 

Während einer Kurznarkose wird entweder über einen kleinen Schlauch die Fruchtblase und 
die Gebärmutterschleimhaut abgesaugt oder mit einem medizinisch-gynäkologischem Spatel 
abgeschabt 
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Was sagt die Kirche zu Abtreibungen? 

 Jedes Leben ist lebenswert und kostbar! Abtreibung ist keine Option, Gott hat dieses 
Leben geschenkt, dem Menschen steht nicht zu es zu beenden. 

 Die Kirche sieht das Leben als heilig an! 
 Abtreibung ist Mord. 
 Einzig wenn das Leben der Mutter auf dem Spiel steht ist der Gedanke die 

Schwangerschaft abzubrechen möglich. 
 

Was wären Alternativen zur Abtreibung? 
 Möglichst sichere Verhütung UND, wenn man bemerkt, dass eine 

Verhütungsmethode unsicher war die Pille danach SOFORT organisieren (es geht um 
Stunden). (Das findet die Kirche aber auch doof!) 

 Unterstützung durch die eigene Familie. 
 Unterstützung durch Einrichtungen wie Mutter Kind Einrichtungen. 
 Unterstützung durch Pflegepersonal bei körperlichen Einschränkungen. 
 Pflegefamilien 
 Adoption 

 
Überlege, welche Menschenrechte und Gebote gehören zum Beispiel Abtreibung.  
Überlege aus Sicht des Kindes, der Mutter und des Vaters. 
 

Christliche Hilfswerke setzen sich ebenfalls für die Einhaltung der 
Menschenrechte ein.  
Weitere Informationen zu den Hilfswerken sind beim Teilbereich 9.4 Verantwortung 
übernehmen – Kirche in der einen Welt. 
Überlege selbst, an welcher Stelle helfen Hilfswerke den Menschen? Welche 
Menschenrechte werden dadurch umgesetzt?  
 
 
 
 

9.2 An Grenzen stoßen – Gott begleitet über den Tod hinaus 
 
Jeder von uns hat schon kleine Tode erlebt. Grenzsituationen, die wir täglich haben, diese 
sind z. B.  

 Mobbing 
 Überforderung 

 Einsamkeit 
 Ein Gefühl von nicht dazugehören 

Wir können unterschiedlich mit diesen Situationen umgehen.  
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Der barmherzige Samariter (eine Kurzfassung) 

Jesus erzählt einem Priester eine Geschichte. Der 
Priester wollte Jesus auf die Probe stellen und Jesus 
schafft es dem Priester zu zeigen, dass auch er die 
Gebote Gottes nicht achtet. 

Ein Mann wird auf einem Weg zwischen zwei Städten 
überfallen, ausgeraubt und verprügelt. Es kommt ein 
Priester vorbei. Der Priester kennt die Gebote Gottes 
und predigt, man soll Gott und den Menschen dienen. 
Er lässt den Verletzten aber auf dem Wüstenweg liegen 
und geht weiter. Es kommt ein Levit vorbei. Leviten sind 
die Oberschicht zur Zeit Jesu. Auch dieser Mann lässt den Verletzten liegen. Als drittes 
kommt ein Mann aus Samarien vorbei. Die Samariter sind die absolute Unterschicht damals. 
Der Samariter gibt alles, er hilft dem Verletzten mit allen Mitteln die ihm zur Verfügung 
stehen und bringt ihn in ein Gasthaus, in dem er sich erholen kann. Der Samariter 
übernimmt sogar die Kosten dafür.  

 

Wer ist dem Überfallenen der Nächste? 

Stelle dir vor, Jesus würde die Geschichte heute erzählen. Gegen welche Situationen könnte 
man heute den Überfall tauschen? Was würde dem Mann/der Frau heute geschehen? 

 

 

 

 

Wie würde Hilfe aussehen, die man dem Menschen dann zukommen lassen muss? 
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Sterbephasen 
 
Eine der größten Grenzerfahrungen die wir machen ist sicherlich der Tod von Menschen, die 
uns viel bedeuten. Das folgende Raster beschreibt die Sterbephasen. Es kann allerdings nur 
funktionieren, wenn der nahende Tod vorher bekannt ist. Bei einem Unfall oder plötzlichen 
Tod innerhalb von ca. 24 Stunden ist dieses Raster nicht möglich.  
 
Der Sterbende durchläuft alle Phasen, diese können aber die Reihenfolge ändern oder man 
kann von einer Phase wieder zurück in eine andere Phase springen.  
Die Sterbephasen befinden sich auf der folgenden Seite. 
 

 

Trauerphasen 

Die Sterbephasen nach Kübler-Ross sind übereinstimmend mit den Trauerphasen. Es ändert 
sich nur der Blickwinkel. Nun durchläuft also eine nahestehende Person die gleichen Phasen 
um den zu erwartenden Tod zu verarbeiten ODER sie beginnen mit dem Tod des Menschen 
und der wirkliche Verlust einer nahestehenden Person wird verarbeitet.  
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Die Nachricht 

Erhalt der Nachricht, dass man 
sterben wird. 

Nicht- Wahrhaben-Wollen 

  Gefühle: Betäubung, Unglaube, Schock, 
Isolation, Verleugnung. 
  Handlungen: Der Kranke hält die 
Diagnose für einen Irrtum, sucht nach 
anderen Ärzten, verdrängt die Wahrheit, 
spricht nicht über den Tod. 

Wut 

  Gefühle: Wut, Neid, Groll, Frustration, 
Ohnmacht. 
  Handlungen: "Warum ich?"-Fragen, Aggression 
gegen Angehörige, Pflegepersonal oder Gott; 
Beschuldigungen, Unzufriedenheit, Streitlust. 

Verhandlung 

  Gefühle: Hoffnung, Schuldgefühle, der 
Wunsch nach Kontrolle. 
  Handlungen: Feilschen mit Gott oder 
Ärzten ("Wenn ich das überlebe, dann..."), 
Versprechen, das Einhalten von 
Behandlungen in der Hoffnung auf mehr 
Lebenszeit. 

 Zustimmung Akzeptanz 

  Gefühle: Ruhe, Gelassenheit, 
Frieden, keine Angst mehr, wenig 
Gefühlsregung. 
  Handlungen: Loslassen, stille 
Vorbereitung auf den Tod, Abschied 
nehmen, Wunsch, allein zu sein oder 
nur noch wenige Menschen um sich zu 
haben.  
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aktive Sterbehilfe           indirekte Sterbehilfe 
Der Sterbende verlangt, von einem anderen Menschen       Durch die Gabe von Medikamenten wird das 
ein tödliches Mittel verabreicht zu bekommen oder        Leid des Sterbenden gelindert. Man nimmt  
eine tödliche Handlung an ihm auszuführen         eine Verkürzung des Lebens in Kauf. Ziel ist  
In Deutschland verboten – Mord!          die Symptome zu bekämpfen. 
  
 
 
 

        Sterbehilfe 
 
 
 

passive Sterbehilfe         assistierende Sterbehilfe / assistierter Suizid 

Auf Wunsch des Sterbenden werden alle medizinischen     Eine andere Person, oft ein Arzt, besorgt dem 
Maßnahmen eingestellt oder nicht ausgeführt.       sterbewilligen ein Medikament o.ä. und richtet 
Behandlungen werden nicht begonnen oder abgebrochen.    dieses so her, dass die sterbewillige Person das 
Auch das Einstellen von künstlicher Ernährung oder das Abschalten   Mittel aus eigenem Entschluss selbstständig 
von Beatmungsgeräten gehört dazu.       zu sich nehmen kann. 

Diese Art der Sterbehilfe ist in Deutschland noch nicht lange  
erlaubt. Sie soll dem Menschenrecht der Selbstbestimmung  
dienen und eine Sterbeindustrie in andern Ländern verhindern. 
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Auferstehungshoffnung 

Jesus durchlitt einen qualvollen Tod. Die Geschichte des Leidens- und Sterbens feiern wir in der 
Heiligen Woche (Palmsonntag bis Ostersonntag), siehe Grundwissen Kirchenjahr. Diese 
Hoffnung auf Auferstehung und ein Leben bei Gott feiern wir jeden Sonntag im Gottesdienst 
aber ganz besonders am Osterfest.  

In der Bibel und bei den Worten Jesu finden wir immer wieder eine Idee mit welcher Hoffnung 
auf ein ewiges Leben wir Christen leben und sterben dürfen.  

Markiere dir, wie Jesus das Leben nach dem Tod beschreibt. Notiere dir dazu Stichpunkte auf 
den unteren Zeilen.  

ACHTUNG: LERNE DIESE BIBELSTELLEN AUF KEINEN FALL AUSWENDIG! 

DIE BIBELSTELLEN SIND IN EINE BESSER VERSTÄNDLICHE SPRACHE ÜBERTRAGEN, DER RICHTIGE 
BIBELTEXT HAT ETWAS ANDERE WORTE FÜR DEN INHALT. 

Jesus erzählt seinen Freunden: 

Euer Herz soll nicht erschrecken. Glaubt an Gott, und glaubt an mich. Mein Vater 
hat ein Haus, und in dem Haus sind viele Wohnungen. Das ist die Wahrheit, 
deshalb sage ich euch: Ich gehe hin, um euch alles vorzubereiten. Und wenn ich 
hingehe, um alles vorzubereiten, dann will ich danach wiederkommen. Dann 
nehme ich euch mit zu mir, damit ihr bei mir seid. Und wo ich hingehe, daran 
erkennt ihr den Weg. 

 Joh 14,1-4 

 

Paulus erzählt: Vielleicht wollt ihr wissen, mit welchem Körper die Toten wieder 
auferstehen. Ich erkläre es euch: Stellt euch einen Samen vor, der in die Erde 
gelegt wird. Die Blume, die später lebt, die sieht aber nicht aus wie das 
Samenkorn. Das Samenkorn muss sich verändern. Ihr müsst es euch so vorstellen: 
Unser Körper jetzt, der ist nur das Samenkorn, wie ein Korn von Weizen oder von 
etwas anderem. Und für das neue Leben gibt Gott uns einen neuen Körper, wie 
der Samen einen Blumenkörper bekommt. Es gibt himmlische Körper und 
irdische. Beide sind schön, aber sie sind unterschiedlich. Die Sonne, der Mond und 
die Sterne sind auch alle schön, aber unterschiedlich schön. 

So ist es auch mit der Auferstehung: Was danach kommt, ist ganz anders. Ein 
irdischer Körper wird zum himmlischen Körper mit neuer Kraft.   
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Mit dem Körper, den wir jetzt haben, können wir nicht in den Himmel kommen. 
Ich verrate euch ein Geheimnis: Wir werden alle verwandelt werden. In einem 
Augenblick, dann erschallt eine Posaune, und wir werden alle verwandelt. Alles 
Sterbliche wird unsterblich werden.  

1.Kor 15, 35-50 

 
Der Prophet Johannes hat eine Vision. Er erzählt: Ich habe einen neuen Himmel 
und eine neue Erde gesehen. Eine wunderschöne Stadt, die aus dem Himmel 
herunterkommt. Kostbar geschmückt, wie eine Braut am Hochzeitstag. Und Gott 
wohnt mitten in dieser Stadt, und alle werden bei ihm wohnen. Gott wird 
abwischen alle Tränen, und dort wird es keinen Tod mehr geben. Kein Traurigsein, 
und keine Schmerzen. Riesengroß ist die Stadt, und ihre Mauern sind mit 
Edelsteinen geschmückt: Spahire, Smaragde, Berylle....12 Edelsteine sind dort. 
Und ihre Tore sind mit Perlen geschmückt. Die Stadt braucht keine Sonne und 
keinen Mond, damit es hell wird, denn Gott selber strahlt so, dass alles hell ist. 
Die Völker werden im Licht dieser Stadt spazieren gehen. Nachts muss man die 
Türen nicht abschließen, denn dort gibt es keinen Streit und nichts Böses. Die 
Bäume dort bringen jeden Monat Früchte. 
 

Offenbarung 21+22 
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9.3 Jesus – der Christus der Verkündigung 
 

Vorname: Jesus 

Herkunftsort: Nazareth 

Geburtstag: unbekannt, festgelegt auf den 25. Dezember 

Geburtsjahr: 0  - aber eventuell auch 4 – 7 Jahre früher 

Geburtsort: Betlehem 

Mutter: Maria, sehr junge Frau 

Vater: Josef, ein Tischler; Jesus sagt aber Gott im Himmel 

Geschwister: Jakobus, Judas, Joses, Simon 

Nationalität: jüdisch 

Muttersprache: aramäisch 

 Ausbildung: Tischler 

Beruf: Wanderprediger 

Freunde: 12 bekannte Freunde - Simon Petrus, Jakobus, Johannes, Andreas, 
Philippus, Bartholomäus, Matthäus, Thomas, Jakobus, Thaddäus, Simon, 
Judas 
Feinde: jüdische Priester, streng gläubige Juden 

Religionszugehörigkeit: Jude 

Straftaten: Volksverhetzung, Körperverletzung, öffentliches Ärgernis, 
Schlägerei, Gotteslästerung 
Todesart: Kreuzigung 

Todesort: Golgatha, nähe Jerusalem 

Todestag: Tag vor Sabbat zwischen den Jahren 27 und 33. 

Namen, unter denen er heute bekannt ist: Christus, Heiland, Lamm Gottes… 

 
Das Leben Jesu 
Die wichtigsten Stationen im Leben Jesu feiern wir in den Hochfesten des Kirchenjahres 
(Weihnachten, Ostern, Pfingsten).  
Für diese Feste gibt es viele Symbole. 

Suche zu jedem Festen im Kirchenjahr ein passendes Symbol! 
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Für wen halten die Menschen Jesus? 
 

„Hoheitstitel“ bzw. „Ehrennamen“ deuten die Person Jesus Christus: 
Viele Menschen, denen Jesus begegnete, waren beeindruckt von dem, was er tat und sagte. 
Vieles konnten sie nicht einordnen. Zu allen Zeiten gaben sie Jesus neue Namen, um 
auszudrücken, was er ihnen bedeutete: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Suche im Internet Darstellungen von Jesus. Welche Bezeichnung wollte der Künstler 
ausdrücken? Begründe deine Antwort. 

 

 

Prophet 

Ein Prophet verkündet den 
Menschen im Auftrag Gottes 
seine Botschaft zur Umkehr und 
Rettung Menschensohn 

Menschensohn wird nach 
dem Buch Daniel der Erlöser 
und Richter genannt. Jesus 
spricht vom Menschensohn 
und bezeichnet sich selbst 
oft so. 

Messias 

Messias bedeutet im aramäischen 
„Gesalbter“, im Griechischen 
bedeutet des „Christus“. Könige 
wurden im Alten Testament mit Öl 
gesalbt als Zeichen der der Stärke 
Gottes. 

Sohn Gottes 

Im Orient war dies der Titel für einen König. Für 
Juden war ein besonders frommer und gerechter 
Mann Sohn Gottes. Der Titel zeigt also eine enge 
Verbindung zu Gott. Für uns Christen zeigt sich Gott 
in seinem Sohn Jesus. 

Erlöser / Retter / Heiland 

Jesus ist für uns Christen der Retter und Erlöser 

Herr / Kyrios 

„Herr“ ist im Alten Testament die Bezeichnung 
für Gott. „Herr“ war auch die Bezeichnung für 
den römischen Kaiser. 

Wenn Christen Jesus als den „Herr“ bezeichnen 
zeigen sie: Nicht der Kaiser, sondern Jesus 
Christus ist für uns maßgebend. 
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Auffassungen über Jesus in den Evangelien 
 

Schon zu Lebzeiten hatten die Menschen, denen Jesus begegnete, sehr unterschiedliche 
Meinungen von ihm. Aber auch Jesus selbst hat über sich gesprochen. 

 

A) Anhänger der Pharisäer und Schriftgelehrten: „Dieser Fresser und Säufer!“ 

B) Leute bei d. Brotvermehrung: „Er ist der Prophet, der in die Welt kommen soll!“ 

C) Der Hohepriester: „Er hat Gott gelästert!“ 

D) Petrus: „Du bist der Messias!“ 

E) Johannes der Täufer: „Seht das Lamm Gottes!“ 

F) Jesu Angehörige: „Er ist von Sinnen!“ 

G) Die Pharisäer: „Er treibt die Dämonen durch Beelzebul aus!“ 

H) Stimmen aus dem Volk: „Er ist ein Irrlehrer.“ 

I) Ein römischer Hauptmann: „Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes Sohn!“ 

K) Jesus selbst: „Ich bin der Menschensohn.“ 

 

Jesus bringt den Menschen einen neuen Lebensstil:  
Die Bergpredigt (MK 5,1-7,29) 

 

Manche Menschen sagen:                        Jesus aber sagt: 

Du bist, was du hast, also nimm alles, was du 
kriegen kannst. 

Mt 5,3 

„Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen 
gehört das Himmelreich.“ 

Halte deine Besitztümer beisammen, damit 
du alles hast, was du brauchst. Die Anderen 
können dir egal sein. 

Mt 5,42 

„Wer dich bittet, dem gib und wer von dir 
borgen will, den weise nicht ab.“ 

Der Zweck heiligt die Mittel, 

Wie du dein Ziel erreichst, ist doch egal, 
Hauptsache du kommst weiter! 

Mt 5,8 

„Selig, die ein reines Herz haben; denn sie 
werden Gott schauen.“ 

Benutze deinen Ellbogen! 

Die Anderen sollen selber sehen, wo sie 
bleiben! 

Mt 5,7 

„Selig die Barmherzigen, denn sie werden 
Erbarmen finden.“ 
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Schau, dass es dir gut geht. Die Probleme 
Anderer brauchen dich nicht zu kümmern. 

Mt 5,9 

„Selig, die Frieden stiften, denn sie werden 
Söhne und Töchter Gottes genannt werden.“ 

Glücklich bist du nur, wenn du deinen Willen 
und deinen Bedürfnisse ohne Rücksicht auf 
Verluste durchsetzt. 

Mt 5,6 

„Selig, die hungern und dürsten nach der 
Gerechtigkeit; denn sie werden satt 
werden.“ 

 

Der Unterschied der beiden Lebenseinstellungen: 

Egoismus, nur sich selbst       sich selbst etwas zurücknehmen, in 
den Mittelpunkt stellen           Mitmenschlichkeit praktizieren,  
        Gutes tun 
 
 

9.4 Verantwortung übernehmen – Kirche in der einen Welt 
 
Die katholische Kirche hat für sich 3 Grundaufträge 
 
Liturgia: das Feiern des Gottesdienstes, der Sakramente und des Glaubens 
Martyria: Die Verkündigung des Glaubens und die Weitergabe des Glaubens 
Diakonia: Der Dienst am Nächsten, die Nächstenliebe und die Unterstützung und Hilfe für 
Bedürftige (ACHTUNG: Bedürftig ist nicht nur im materiellen Sinn zu verstehen!).  
 
Jesus selbst gibt uns den Auftrag: 
„Alles was ihr wollt, dass euch die Menschen tun, das tut auch ihnen.“ (Mat. 7,12) 
UND 
„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.“ (Mat. 22,39) 
 
Wie wichtig diese Nächstenliebe ist zeigt auch das Gleichnis vom Barmherzigen Samariter (siehe 
auch 9.2 An Grenzen stoßen – Gott begleitet über den Tod hinaus) 
 
Diakonia wird durch die Kirche in einer Vielzahl von Hilfsangeboten und Hilfswerken vollzogen! 
Katholische Hilfswerke sind zum Beispiel: Cariatas, Misereor, Aktion Hoffnung oder die 
Sternsinger.  
An dieser Stelle wird beispielhaft die Aktion Dreikönigssingen – Die Sternsinger vorgestellt. 
Natürlich kann auch jedes andere Hilfswerk der katholischen Kirche als Beispiel herangezogen 
werden.  
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Es werden Spenden gesammelt und Hilfen in der ganzen Welt (auch in Deutschland) zu Leisten.  

Bekannt durch die Sammlung, denn es ziehen Kinder als heilige drei Könige verkleidet von Haus 
zu Haus und bringen den Segen.  

Natürlich werden Spenden auch durch Internetaktionen und Spendenaufrufe gesammelt. 

Das weltweit größte Hilfswerk von Kindern für Kinder. Die Spenden werden dafür verwendet, 
dass speziell Kinder unterstützt werden, der Bau eines Altenheimes wird also beispielsweise 
nicht finanziert, eine Schule, ein Kindergarten oder ein Wasserbrunnen schon. Kinder müssen 
eine Verbesserung ihres Lebens erfahren.  

Jedes Jahr wird ein Beispielland ausgewählt, an dem eine konkrete Hilfe vorgestellt wird. 2026 
war dies Bangladesch, ein Land in dem Kinderarbeit Alltag ist. Ein Alltag von dem wir durch 
billige Waren profitieren.  

 

Kirche leistet damit auch wieder einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung der 
Menschenrechte! Siehe 9.1 Christliches Menschenbild - Verantwortung übernehmen für mein 
Handeln 
 

Wie kann ich als Christ die Aufträge Jesu erfüllen? 

 Spenden 
 Für andere da sein, wenn sie Hilfe brauchen und keine Gegenleistung erwarten! 
 Ehrenamt zuverlässig übernehmen 
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Was muss ich für den Quali können? 

Bibelstellen oder Angaben für die Bibel müssen in keinem Fall auswendig gewusst werden! Für 
die Prüfung wird eine Bibel und eine Legende mit den Abkürzungen bereitgestellt! 

 

Wichtig: Wissen verstehen und anwenden, das heißt, damit arbeiten können! 

 

Bei manchen Aufgaben muss man zwar Gelerntes nur wiedergeben, bei anderen Aufgaben 
muss man damit arbeiten können: es erklären, in eigenen Worten wiedergeben, eigene 
Beispiele finden, weiterdenken usw.! 

Ansonsten muss man folgende Dinge beherrschen: 

1) Von Geschichten, Märchen, Gedichten, Bibelstellen die Kernaussage verstehen und 
zusammenfassen. 

2) Bilder deuten. 
3) Zitate lesen, verstehen und dazu Stellung nehmen. 
4) Bibelstellen finden, aufschlagen, richtig zitieren und damit arbeiten können. 
5) Das Wissen aus dem Skript (und dem Unterricht) beherrschen. 

 

 

Bei Fragen oder Unklarheiten bitte unbedingt melden.  

Frau Meixner: Teams oder mex@apmsg.de 

 

 

 

 
 

 

 

 


